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Wicklung der Gruben-Ausbeutung anzupassen und den zweiten Motor
erst nachträglich einzubauen, wie das bei der Förderanlage der
Gewerkschaft Weser bei Altenhagen vorgesehen ist. Besondere
Aufmerksamkeit wurde auch der Neugestaltung der Sicherheits- und
Steuereinrichtungen beim Fördermaschinenantrieb mittels Doppel-
Kommutatormotoren geschenkt. Im besondern ist auch von der
Möglichkeit einer Nutzbremsung mit Hilfe des Doppel-Kommutatormotors

praktische Anwendung gemacht worden.
Erhöhung des Staudamms bei Assuan. Wie unsern Lesern

in dem eingehenden Aufsatze „Die Stauwerke des Nils" in Band XLIII,
Seite 183 und 203 unserer Zeitschrift mitgeteilt wurde, ist Ende 1902
der erste Ausbau des rund 2 km langen Staudamms bei Assuan, bis
auf Kote 106 m, eingeweiht worden, bei einem Aufspeicherungsvermögen

von rund 980 Millionen m3. Vor kurzem ist nunmehr der
Staudamm um 7 m erhöht und damit ein Mehraufstau von 2300
Millionen m3 erzielt worden. Die Erweiterungsbauten haben einen
Kostenaufwand von rund 45 Millionen Fr. erfordert; im Vergleich
zur Anlage von etwa 61 Millionen Fr. des ersten Ausbaus haben
die Erweiterungsbauten somit ein sehr hohes Kapital erfordert, was
sich durch die zugleich mit der Erhöhung vorgenommene, sehr
wesentliche Verstärkung des bisherigen Mauerkörpers erklärt.

Bahntransportwagen für 100 Tonnen Kohle. Nach einer
Mitteilung im „Engineering News" hat die „Norfolk and Western Ry."
einen Bahnwagen für Kohlentransport von der maximalen Ladefähigkeit

von rund 100 t in Dienst genommen, der für den speziellen
Bekohlungsdienst der Bahn selbst aus den Kohlenfeldern von
Pocahontas benutzt wird. Dieser Lastwagen, mit einer Tara von rund 30 t,
läuft auf zwei dreiachsigen Drehgestellen, deren Mitten 10 m
Abstand aufweisen. Der Kasten hat eine innere Länge von 13,5 m,
eine innere Weite von 2,9 m und eine innere Höhe von 2,0 m. Bei
Maximalladung beträgt der Raddruck rund 11 t; die verwendeten
vollwandigen Stahlräder weisen einen Durchmesser von 0,84 m auf.

Normalbahn Goppenstein-Siders. Das bereits früher
aufgestellte Projekt, das Mittelwallis durch eine direkte, von Siders
ausgehende elektrisch zu betreibende Normalbahn mit dem Lötsch-
bergtunnel zu verbinden, ist von einem Initiativkomitee in Siders
wieder aufgenommen worden, das ein bezügliches Konzessionsgesuch
eingereicht hat. Die Linie erhielte von Siders bis Goppenstein eine
Länge von rund 25 km mit durchgehender Steigung von 27 %o wie
die Lötschberglinie. Das Komitee berechnet die Baukosten mit
10,4 Millionen Franken.

Eidg. Technische Hochschule. Ehrendoktor-Promotion. Die
Eidg. Technische Hochschule hat zum Doktor der Technischen
Wissenschaften ehrenhalber promoviert: Herrn Diplom-Ingenieur
Achill Schucan, von Zuoz (Graubünden), anlässlich seines 25jährigen
Jubiläums als Direktor der Rhätischen Bahn und in Würdigung seiner
hervorragenden Verdienste um die Schaffung und Entwicklung dieses
grosszügigen Unternehmens.

Dampfschiffahrt auf dem Walensee. Der Verwaltungsrat
der mit 50000 Fr. Kapital neu gegründeten Aktiengesellschaft hat
beschlossen, ein Schiff bei Escher Wyss § Cie. zu bestellen.

Nekrologie.
t J. H. Reutlingen Eines unserer ältesten Mitglieder, das

dem Zürcher Ingenieur- und Architekten-Verein über 40 Jahre treu
angehört hat, Architekt Joh. Hrch. Reutlinger-Ulrich in Zürich, ist
in seinem 72. Altersjahr am 1. März zur letzten Ruhe eingegangen.
Reutlinger wurde in Zürich am 8. März 1841 geboren, besuchte
hier die Kantonsschule, studierte an der Eidg. Technischen
Hochschule und machte zugleich eine praktische Arbeitszeit bei
Baumeister Aug. Stadler, sowie auf dem Architekturbureau von Ferd.
Stadler in Zürich durch. Von 1860 bis 1864 war er bei Architekt
Breitinger in Glarus tätig, woselbst nach dem Brande eine lebhafte
Tätigkeit eingesetzt hatte, die dem jungen Architekten Gelegenheit
bot, auch mehrere Privatbauten auf eigene Rechnung auszuführen.
Zur Vervollkommnung seiner Kenntnisse ging er Ende 1864 nach
Paris an die Ecole des beaux Arts, und arbeitete dann daselbst auf
einem vielbeschäftigten Architekturbureau.

Im Jahre 1867 trat er in die Dienste des Kantons Aargau und
war bis 1872 beim Bau der Irrenanstalt Königsfelden beschäftigt,
worauf er mit seinem Jüngern, am 14. Dez. 1905 gestorbenen Bruder
Hermann in Zürich das Architekturbureau Gebrüder Reutlinger
gründete, das während vieler Jahre eine ausgedehnte Tätigkeit ent¬

faltete. Von den Arbeiten seiner Firma seien genannt : das Schulhaus

am Schanzengraben, die Schulhausbauten in Wiedikon, Küs-
nacht, Brugg, Wollishofen, Windisch, das Seminar Menzingen, das
Altersasyl „zum W^ldli", das Krankenasyl Neumünster nebst
zahlreichen bedeutenden Privat- und Fabrikbauten. Auch bei
Wettbewerben haben sich Gebr. Reutlinger vielfach mit Erfolg beteiligt;
so erhielten sie u. a. den höchsten Preis beim Wettbewerb für die
neuen Seequaianlagen in Zürich. In jüngerer Zeit bearbeiteten sie
im Auftrag der Regierung ein Vorprojekt für die Neubauten der
Universitätsanstalten.

Neben seiner Berufstätigkeit, in der er seine volle Befriedigung

fand, war er ein eifriges Mitglied des Schweizerischen Alpenklubs,

für den er mehrere Klubhütten ausgeführt hat. Mit Vorliebe
widmete er sich bei seinen Ausflügen dem Zeichnen und Aquarellieren,

wovon in seinem Nachlasse reichgefüllte Mappen Zeugnis
ablegen. Dem Männerchor Zürich hat er ebenfalls viele Jahre
angehört und im Zürcher Ingenieur- und Architekten-Verein zählte
Reutlinger seit 1872 zu den Mitgliedern, die an allen Vereinsangelegenheiten

den regsten Anteil nahmen und den Zusammenkünften
am regelmässigsten beiwohnten. Erst in den letzten Jahren musste
er seine Besuche öfters aussetzen. Unsere altern Mitglieder werden
sich des einfachen, gemütvollen und stets freundlichen Kollegen
immer gerne erinnern.

¦}• E. Gascard. In Delsberg ist Ende Februar der kantonale
Bezirksingenieur Ernst Gascard im Alter von 46 Jahren gestorben. Er
stammte aus Neuenstadt, wo er am 20. März 1867 geboren wurde.
Mit dem Maturitätszeugnis der Realschule in Bern bezog er 1885
die Eidg. Technische Hochschule und erwarb an dieser 1889 das
Diplom als Bauingenieur. Mit dem Abschluss seiner Studien konnte
er sofort beim Tunnelbau der rechtsufrigen Zürichseebahn in Zürich
in die Praxis treten. Nach Vollendung dieser Arbeiten war er 1892

vorübergehend bei der Bernischen Baugesellschaft für Spezialbahnen
(Pümpin H\ Herzog), dann ein Jahr lang, bis 1893 als Bauführer bei
Befestigungsbauten des Geniebureaus tätig, bis er als Adjunkt des
Bahningenieurs in Basel in die Dienste der Zentralbahn trat. Aus
dieser Stelle ging er am 1. Oktober 1897 zu dem bernischen kantonalen

Ingenieurdienst über und versah in diesem bis zu seinem
Tode das Amt des Bezirksingenieurs für den Kreis Delsberg, dem
seit 1912 auch das Seeland zugeteilt war. Er hat vorübergehend
auch das Bauwesen der Gemeinde Delsberg geleitet. In seinem
Amtsbezirk erfreute sich Gascard allgemeiner Beliebtheit, und sein
früher Heimgang wird allgemein betrauert.

Literatur.
Die schweizerische Industrie im internationalen Konkurrenz¬

kampfe. Von Dr. PeterHeinrich Schmidt, Professor der
Handelshochschule und Sekretär des Industrievereins St. Gallen. Zürich
1912, Verlag Art. Institut Orell Füssli. Preis geh. 6 Fr.

Insofern als die internationalen Konkurrenzkampf-Verhältnisse
für die die Leser der „Schweiz. Bauztg." besonders interessierende
schweizerische Maschinenindustrie in Betracht fallen, kann das
vorliegende Werk kaum in einem passenderen Momente studiert
werden, als gerade jetzt. Versuchen doch soeben schweizerische
Tageszeitungen aus der ablehnenden Haltung von schweizerischen
Maschinenindustriellen gegenüber dem neuen Gotthardvertrage
geradezu die Tatsache herauszulesen, dass „die schweizerische Industrie
sich der ausländischen bei gleichen Konkurrenzbedingungen bereits
nicht mehr gewachsen fühlt".1) Da ist nun das vorliegende Werk
besonders geeignet, in überzeugender Weise klar zu legen, dass
zwischen der schweizerischen Industrie und derjenigen anderer
Industriestaaten gleiche Konkurrenzbedingungen überhaupt gar nicht
bestehen. Zahlenmässig wird vom Verfasser dargelegt, wie kein
Land so arm ist an Rohstoffen und Kohlen, in keinefisfein solcher
Mangel an einheimischen Arbeitskräften besteht und auch keines
so ungünstige Zufuhr- und Absatzverhältnisjl für Massenprodukte
aufweist, als gerade die Schweiz; folgerichtig hat sich daher die
schweizerische Industrie und nicht zum mindesten die Maschinenindustrie

mehr und mehr auf die Qualitätsarbeit geworfen, was sie,

i) „Thurgauer Zeitung" vom 27. Februar 1913. Die „Thurgauer Zeitung" übersieht

bei ihrer bezüglichen nachher übrigens zurückgezogenen Behauptung, dass es
sich beim „Ooijfiaidvertrag" darum handelt, die Schweizerischen Bundesbahnen dem
Wettbewerb der ausländischen billigsten Offerten auszuliefern, während die Schweiz.
Industrie bei allen ausländischen Staatsbahnen vom Wettbewerb von vorneherein
ausgeschlossen ist.
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